Samstag, 24.12.2005
„Rüftl“ benehmen sich und siegen
Klaus-Haferkorn-Turnier der Basketballer an den Bamberger Gymnasien CG und DG

Premieren-Siege sind etwas Besonderes. Dies hat der frenetische Jubel des Turniersiegers „Die Rüftl“ gestern Abend beim 48. Klaus-Haferkorn-Gedächtnisturnier des Dientzenhofer-Gymnasiums (DG) und Clavius-Gymnasiums (CG) Bamberg unterstrichen. 

Knapp mit 45:42 behielten „Die Rüftl“ im Finale die Oberhand gegen die „Animalen Rationalen“. Die Klassenkameraden um die beiden überragenden Akteure Christoph Sieben und Michael Ludwig wälzten sich auf dem Parkett in der Georgendamm-Halle, als der erste Erfolg des Oberrealschul(OR)-Meisters von 1999 feststand. Es dauerte Minuten, bis die glorreichen Sieger bei dieser Basketball-Großveranstaltung mit über 60 Begegnungen in acht Hallen aus der Hand von Jürgen Liebig, Mitglied der DG-Schulleitung, die Silberschale entgegennehmen konnten und anschließend von „Turnier-Vater“ Bert Peßler, der wiederum mit seinem Team für eine perfekte Organisation gesorgt hatte, beglückwünscht wurden. 

Beiden Teams stand noch der dramatische Schlussakkord ins Gesicht geschrieben. 15 Sekunden vor Spielende sorgte Ralph Bemmann mit einem „animalischen Dreier“ dafür, dass sein Team nur noch mit einem Punkt hinten lag (42:43). Zwei sicher verwandelte Freiwürfe von „Kapitän“ Michael Ludwig besiegelten letztlich das sportliche Schicksal des bisherigen zweifachen Turniersiegers, dem ein Hattrick nicht vergönnt war. Ein Dreier-Versuch der „Rationalen“ segelte in der Schlusssekunde weit am anvisierten Ziel vorbei, dann brachen bei den „Rüftl“ die Jubel-Dämme.

Der Turniersieg war letztlich verdient, denn der Vorsprung betrug nach der Pause bis zu zehn Punkte. Obwohl man beiden Mannschaften anmerkte, dass die Akkus im siebten Spiel des Tages fast leer waren, startete der spätere Zweite noch einmal eine sehenswerte Aufholjagd, die die „Rüftl“ doch ganz schön ins Wanken brachte. Punkt um Punkt schmolz der Vorsprung in den letzten drei Minuten. „Kapitän“ Philipp Aas gab noch einmal Vollgas, aber auch Martin Jakob und Michael Pehle warfen sich noch einmal mächtig ins Zeug.

Den Haferkorn-Fans gefiel die Hochspannung und sie hielten in den letzten 200 Sekunden den Atem an. Letztlich ließen sich „Die Rüftl“, die bislang lediglich das Viertelfinale als Rekordmarke hatten, die Butter nicht mehr vom Brot nehmen, was aber nur aufgrund einer überragenden Leistung der beiden Topscorer möglich war.

Die Punkte im Finale erzielten für „Die Rüftl“: Christoph Sieben (22), Michael Ludwig (17), Georg König (4), Thomas Pohl (2); für „Animale Rationale“: Philipp Aas (20), Ralph Bemmann (12), Martin Jakob (6), Lucian Völker (2), Michael Pehle (2).

Die Halbfinals liefen vom Kräfteaufwand her unterschiedlich ab: Während das Team der „Animalen Rationalen“, der OR-Sieger von 1998, relativ leichtes Spiel hatte, um die „Dribble-Troubles“ in Schach zu halten (50:35), musste das „Top-Werfer-Duo“ Michael Ludwig und Christoph Sieben weitaus mehr Energie aufbringen, um ins Endspiel zu kommen. Der Haferkorn-Neuling aus dem CG, „Haferkorn’s Finest“ mit Spielführer Michael Wintergerst sowie seinen TTL-Teamkameraden Christopher Neudecker, Jonas Hoffmann und Nik Kocina, hielt die Partie sehr lange offen. 49:47 – die Begegnung stand auf des Messers Schneide. Es passte ins Bild, dass der überragende Christoph Sieben – er erzielte 17 von 28 „Rüftl“-Punkten nach der Pause – auch in der Schlussphase den Ton angab und mit energischen Durchziehern für die Entscheidung sorgte (54:47).

Zwischen den beiden Halbfinals und dem Turnierhöhepunkt blieb etwas Zeit zum Verschnaufen. Beim Einlagespiel „Goldies“ gegen „Oldies“, das längst aus der Rolle des „Pausenfüllers“ geschlüpft ist und sich eher Richtung „Kultstatus“ mausert, ging es weniger ernst zu, die Frage nach dem Sieger (38:27 für die „Oldies“) hatte sehr geringe Bedeutung, vielmehr wurde gezeigt, dass die Haferkorn-„Urgesteine“ immer noch für gelungene Aktionen stehen.

Sehr gut in Szene setzte sich hier „Gastspieler“ Herbert Lauer, der Oberbürgermeister traf sehr gut von „seiner“ Außenposition und begeisterte die „Haferkörner“. Auch wenn die Trefferquoten nicht GHP-würdig waren, den Zuschauern hat es gefallen – ein gelungener Appetitanreger für das Endspiel war’s allemal.

Folgende Spieler sorgten für Nostalgie-Stimmung: Wolfgang Reichmann, Herbert Lauer, Reinhold Wagemann, Detlev Pehle, Klaus Groh, Rainer Glas, Reinhold Eckert (alle „Oldies“), Andi Höllein, Bertram Wagner, Horst Oguntke, Rolf Kratzert, Harald Hillemeier und Lothar Mackert („alle Goldies“).

Zu diesem Zeitpunkt waren die Gewinner des Vorjahres, die „Optischen Täuschungen“, schon frisch geduscht, denn der Titelverteidiger mit Spielführer Christoph Aas konnte den Ausfall von Ulf Jensen nicht kompensieren und musste bereits im Viertelfinale die Koffer packen (32:39) – gegen den späteren Turniersieger.

Aus den 39 Vorrundenbegegnungen bis zur Mittagszeit sind vor allem die Auftritte der ältesten Mannschaften und das frühe Ausscheiden des Rekordgewinners, „Die Peripheren“, hervorzuheben. Letztgenannte hatten nicht das Glück auf ihrer Seite, hatten verletzungsbedingt große Lücken im Team und blieben in ihrer Dreier-Gruppe ohne Erfolgserlebnis.

Dies hatten jedoch sowohl die „Datzerä“ (OR-Meister 1959) als auch die „Ruckerer (1963): Das älteste Team dieses Turniers bezwang den um ein Viertel Jahrhundert jüngeren Ameisenhaufen mit 20:14 Punkten. Die echten „Oldies“ mit dem unermüdlichen „Kapitän“ Jürgen Grampp genossen ihren Sieg in vollen Zügen. Noch besser zogen sich die „Ruckerer“ aus der Affäre, denn nach dem Erfolg gegen „Die Bierologen“ (32 Jahre jünger) mit 14:13 Punkten standen die Basketballer um Dieter Pfeifer vor einem zweiten Streich. Gegen die um 40 Jahre jüngeren „Schmuddelkinder“ setzte es „nur“ eine knappe 21:22-Punkte-Niederlage. Genau diese Partien sind das „Salz in der Suppe“ beim Gedächtnisturnier. 
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Achtelfinale: Haferkorn’s Finest – Run and Gun 41:19, Morbus Schlatter – SDI 85 19:17, Dribble-Troubles – Anabole Steroide 25:15, Bad hairdo ballers – Die Simulanten 25:18, Schmuddelkinder – Aireußer 23:22, Optische Täuschungen – Dei Muddä 29:16, Die Rüftl – The Undunkables 39:11, Animale Rationale – Die OR-thodoxen 32:15
Viertelfinale: Haferkorn’s Finest – Bad hairdo ballers 35:29, Dribble-Troubles – Morbus Schlatter 26:22, Animale-Rationale – Schmuddelkinder 37:19, Die Rüftl – Optische Täuschungen 39:32
Halbfinale: Animale Rationale – Dribble Troubles 50:35, Die Rüftl – Haferkorn’s Finest 54:47
Finale: Die Rüftl – Animale Rationale 45:42
Einlagespiel: Oldies – Goldies 38:27
